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Du glaubst, du weißt Bescheid über 

ZEBRAS?
Was? 

Na 
klar!

Schlaues 
Gnu



VII

Unser 
cooler 
Held 

Julius!

    Unver-schämtheit!Nun, da liegst du wohl 

FALSCH!



VIIIVIII

Doof sind

Gras fressen

Die meisten Leute 
 glauben, dass Zebras ...

Den Popel müsst ihr   
                         sehen!

Mm ... Gras!
Lecker Gras!

Tss

Unbeeindrucktes 
 Warzenschwein

Mist! 
    Schon 

        wieder!

Ständig 
gefressen 

werden

Gras-Rülpser

Jippee!

RÜLPS!

MAMPF!



IXIX

Lieben ihre Familie und Freunde

Schneller als der schnellste Löwe

Und ... äh ... O.K., sie fressen 
 wirklich viel Gras ...

Wusst 
ichs doch.

Also doch total 
dämlich!

Ich hab dich 
lieb, Mama!

Ich hab dich 
auch lieb, 
 Kleiner!

Oh! Wir 
sind die 
netteste 
Herde!

Tschau, Loser!

Staubkorn 
im Auge

    Lass
       mal

hören.

Mürrisches 
Gnu

So ein 
Griesgram!

Wie Zebras WIRKLICH 
sind ...

RÜLPS!

Keuch! 

Saaaus !
Schnauf!
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Aber Julius war nicht ganz wie die anderen Zebras.

Und was noch verrückter ist: er lebte zur …

SPANNEND, ODER?

Pah! 
 Römer?

Cooler Römer!

Miefiger 
Barbar!

Mir doch egal!

Interessiert sich nur für Gras.
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Kapitel eins

See des Grauens

Das Leben in der staubigen afrikanischen Steppe war 

für Julius aber nicht nur Zuckerschlecken (also den 

ganzen Tag Gras fressen). Jeden Mittwoch musste er 

mit seiner Mutter und seinem (sehr nervigen und blö-

den) Bruder Brutus zum See.

Julius HASSTE den See …

von GANZEM Herzen!

Neeein!!
Nicht 
zum 

SEEEE!!
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Er fand, dass die Tiere alle STANKEN!

Und sie waren SOOO LANGWEILIG!

Guten 
 Morgen!

Entschuldigt, 
ich muss 

  nur kurz 
   mal!

Jippie!

Wow!

... ich stecke also 
bis zum Hals im 

Schlamm und frage 
mich, ob mich ein 

Krokodil oder Nil-
pferd frisst! Hab 

zum Glück als 
Frischling schwim-

men gelernt ...

ZZZZ

Plopp!
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Außerdem hatte Julius ständig (und überall) Angst, 

gefressen zu werden …

Sein Bruder Brutus dagegen fand den See einfach genial!

Und sein angeberischer großer Bruder war von allem 

mit Abstand das SCHLIMMSTE.

Wieher!

Mist! 
Schon wieder 

Wasser im 
Auge!

Platsch!
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Deswegen heckte Julius einen schlauen Plan aus, da-

mit er nicht mitkommen musste. »Schau, Mama«, sagte 

er. »Die Pfütze hier reicht mir völlig aus!«

»Nein!«, schimpfte seine Mutter. »Du kommst mit zum 

See wie alle anderen auch!«

»Aber da sind doch die Krokodile …«

Mm!Lecker!

Komm nur rein! 
Das Wasser 

            ist herrlich!

schleck      schleck

schnapp!

    schnapp!schnapp!
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»Da musst du uralt sein oder dich schon ziemlich 

dämlich anstellen, wenn die dich erwischen sollen!«, 

sagte sie.

»Und was ist mit diesen wilden Löwen?«, fragte Julius.

»Pah! Eher erschlägt dich ein brennender Stein vom Him-

mel, als dass du von diesen faulen 

Biestern gefangen wirst!«

»Aber das ist doch verrückt«, 

sagte Julius. »Ich kenne jede Menge 

Zebras, die von Löwen gefressen 

wurden. Das ist das Dümmste, 

was ich je gehört habe!«

Oh, o.k., wenigs-tens kein Löwe.

Grr... Grr...

Wuu
sc

h
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»Jetzt ab zum See, aber dalli! Sonst wirst du dir wün-

schen, du hättest es nur mit einem zähnebleckenden 

Löwen zu tun!«

Julius rieb sich noch das Hinterteil, als Brutus heran-

stolzierte. »Komm schon, Kleiner. Der See ist doch 

klasse! Viel besser als deine lächerliche Pfütze.«

Und bevor Julius etwas sagen konnte, hatte ihn Bru-

tus schon an den Vorderhufen gepackt und herumge-

wirbelt.

Keine 
Wider-
rede!

Auuutsch!
Kick!



XVII

»Kann man in deiner Pfütze auch einen Rückwärts-

salto machen wie in den See? Mal sehen!«

»Nee, dachte ich mir! Auf geht’s, Trottel – wer als Letz-

ter ankommt ist ein Warzenschwein!«

Und dann trabte Brutus mit dem Rest der Herde davon.

Au!

Ich hasse 
diesen 
 Idioten!

Lass mich runter!

Platsch



Kapitel zwei

Stinkloch

Ich will 
nach Hause!





XX

»Mach schon, Julius, trink. Davon wird man stark!«, 

sagte seine Mutter.

Julius schnupperte am Wasser und verzog das Ge-

sicht.

»Wenn du nicht austrinkst, dann wirst du nicht so 

groß und stark wie dein Bruder Brutus, sondern ein 

Schwächling – leichte Beute für Löwen und Hyänen.«

»Aber es stinkt!«, schrie Julius. »Und dann erst die 

ganzen Krokodile und Nilpferde, die da reinmachen. Wie 

kann man so was nur trinken!« Er schnüffelte noch mal 

und zog wieder eine Grimasse.

»Schau dir Brutus an«, sagte sie. »Hat der etwa Angst?«

PFUI!



XXI

An Brutus wunderte Julius gar nichts mehr. Dieser 

Idiot leckte doch einem Nilpferd den Sabber vom Maul, 

wenn er damit jemanden beeindrucken konnte.

»Ist mir egal«, erwiderte Julius. »Ich trinke es trotzdem 

nicht. Behaltet euer Pipiwasser – ich geh wieder heim.«

Er machte kehrt und lief den Hügel hinauf.

Wenn du nicht sofort zurückkommst, kriegst du meinen Huf gleich noch mal                       zu spüren!

Wie eklig!

SCHLÜRF!

SCHLABBER! SCHLAPP!
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Julius hatte keine Lust auf noch einen Tritt ins Hinter-

teil. Also drehte er widerwillig um.

Als ihm sofort wieder der faulige Gestank des Sees in 

die Nüstern wehte, versuchte er sich vorzustellen, dass 

er an einem wunderschönen Teich voll von kristallkla-

rem Wasser stand, das von einem uralten Gletscher 

hoch oben in den Bergen herabgeplätschert war.

Zebra-Engel-
     Chor

Rausch!
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Er zählte bis 

drei und trank 

einen großen 

SCHLUCK …

Es schmeckte ABSCHEULICH!

Völlig sinnlos, so zu tun, als wäre die Brühe nicht 

 eklig.

»Na, war doch gar nicht so schlimm, oder?«, hörte er 

jemanden leise sagen.

Julius sah hinunter. Da stand ein kleines, dickes War-

zenschwein, das breit zu ihm heraufgrinste.

»Keine Sorge«, fuhr das Warzenschwein fort. »Man ge-

wöhnt sich ruckzuck daran.«

Ich trinke 
das schon seit 

Jahren!

BLAARGH!!



XXIV

Warzenschweine gingen Julius echt auf den Keks. 

Hielten sich für oberschlau. Aber das war der Gipfel. 

Jetzt hatte er wirklich genug.

»NEIN, Julius«, schnaubte sie. »Wir sind gerade erst 

hergekommen. Jetzt benimm dich nicht wie ein Baby!«

Pah! dachte Julius. Ich bin kein Baby. Denen werd’ 

ich’s zeigen! Ich werde alleine nach Hause trotten, und 

wenn sie dann alle kommen, dann begreifen sie, dass ich 

sehr gut alleine zurechtkomme.

Also schlich er sich ganz langsam und heimlich von 

der Herde fort. Auf leisen Hufen stieg er den Hügel hi-

nauf, duckte sich hinter einen Felsblock und sah sich 

um. Was sollte er als Nächstes tun?

»Und wo willst du hin?«, quäkte eine vertraute Stimme.

MAMA!
KÖNNEN WIR 
JETZT HEIM 

GEHEN ?!



XXV

»Lass mich in Frieden!«, schimpfte Julius und ver-

suchte, das Warzenschwein loszuwerden.

»Aber hier schleichen jede Menge Verrückte mit gro-

ßen scharfen Zähnen herum. Du solltest vorsichtig 

sein«, sagte das Warzenschwein.

»Na, dann solltest du schnell zu deinen Freunden zu-

rückgehen«, blaffte Julius. »Wir Zebras können Löwen 

und so nämlich leicht davonlaufen. Bei dir bin ich mir 

da nicht so sicher.«

»Warzenschweine solltest du nicht unterschätzen.« Es 

hob drohend den Huf. »Den wilden Tieren hier gehen 

wir ziemlich geschickt aus dem Weg. Außerdem solltest 

du wissen, dass ein männliches Warzenschwein eine 

Durchschnittsgeschwindigkeit …«

Du solltest 
nicht alleine 
unterwegs

   sein, weißt 
du!



XXVI

Julius ging schon den Weg zurück, den er gekommen 

war. Glaubte er zumindest. Sicher war er sich nicht. Er 

hatte sich nämlich vorher von ein paar leckeren Kräu-

tern ablenken lassen, anstatt auf den Weg zu achten.

Ist auch egal, dachte er. Ich bin FREI! Jetzt kann ich 

hingehen, wo ich will!

Hallo? Wo bist 
du hin?

Juhuu  Hallo 
Baum!

Hallo 
Stein!

Die Welt liegt mir 
zu Füßen!

?
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»Herr Zebra! Mein Herr! Ich muss darauf bestehen, 

dass du zum See zurückkommst. Hier draußen ist es 

sehr gefährlich!«, sagte das kleine Warzenschwein und 

tippelte hinter ihm her.

Julius fuhr herum. »Verschwinde! Was willst du über-

haupt von mir? Frag meine Mutter und meinen Bru-

der – die werden dir sagen, dass es sich nicht lohnt, sich 

mit mir abzugeben.«

»Sie scheint ziemlich hartnäckig zu sein …«, sagte 

das Warzenschwein, das sich langsam wirklich Sorgen 

machte. Aber Julius trabte trotzig weiter.

Aber ruft 
da nicht deine 

Mutter?

Na und?

Ich hör 
nichts.

JULIUS!! JULIUS!!
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Auf einmal donnerte eine Horde panischer Gnus vor-

bei.

Danach kamen Giraffen und Antilopen. Alle schrien 

durcheinander und riefen um Hilfe.

RENNT 
UM EUER 
LEBEN!

Am See läuft 
ein LÖWE 

herum!



XXIX

»Hm … vielleicht sollten wir doch zurückgehen … 

Sonst denken Mama und Brutus noch, ich wäre gefres-

sen worden oder so«, sagte Julius und flitzte zurück 

Richtung Wasserloch.

»Warte!«, rief das Warzenschwein. »Das ist gefährlich! 

Da ist doch ein Löwe am See!«

Ich kann ja morgen wieder  erwachsen und mutig sein!

Du weißt auch nicht, 
was du willst!


